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r - Die römische Grenzsperre in Deutschland , der Limes , schloß %ie
römischen Provinzen Naetien und Obergermauien gegen das
freie Deulschland ab in einerGesammtläuge von rund böOKilomtr .
Dieselbe durchzog als Wall bczw . Mauer in dieser ungeheuren Länge
den Südwestcii Deutschlands , und ist noch wenig erforscht . Nach
einer dem Reichstage ^ugcgangcncn Vorlage sollen nun rmtcr Ricdcr -

setznng einer Commission die erforderlichen Mittel zur Erforschung
dieses hochintercssantcu Bauwerks aufgeweudct werden . Die bei -

gefügte llebersichtskarte wird die folgende » Angaben erläntcrn .
Der r a e t i s ch e LimeS , 178 Kilomtr . lang , verläßt bei Hie u -

beim , westlich von Regensburg , die bis dahin dielfirenzdecknng
bildende Donau und endet östlich von Stuttgart bei Lorch .
Er besteht aus einer mit Thürmen besetzten Mauer , vom
Volk der Pfahl oder die Tcufclsmaner genannt , welche auf weite
Strecken noch jetzt niedrere Fuß hoch aufrecht steht . Wahrscheinlich
lief vor ihr fein Graben . Hinter ihr befanbc » sich , wie die
letzten Entdeckungen gezeigt haben , nameinlich an den natürlichen

, Durchgängen , zum Theil aber auch in weiterer Entfernung Kastelle .
Der oberg erm a nische Limes , 372 Kilomtr . laug , läuft von

Lorch bis nach Rheinbrohl bei Andernach . Dieser ober -

germanische Limes ist ein Erd dämm mit vorliegendem Graben .
Andenraetischen im rechte » Winkel anschließend läuft er zu¬
nächst in schnurgerader Richtung über Berg und Thal in einer

Lange von ungefähr 80Kilomtr . bis vor Walldürn und erreicht
von dort mit einigen Kurven den Main bei Miltenberg . Von

hier bis Großkrotzenburg (46Silomfr . ) bildet dieser Fluß selbst
die Grenze . Der dann wieder eintretenbe Wall umspann in einem
bis gegen Gießen vorspringenden Vogen die Wetterau und ge¬
winnt unweit Butzbach die Höhe des Taunus , dem er bis
in der Nähe von Wiesbaden folgt . Von da läuft er in mäßiger
Entfernung vom Rhein , das Lahnthal bei Ems überschreitend
und das Neuw jeder Becken eiiischließeiid , bis an die obeiibezeich -

nete Provinzialgrenze bei Rheinbrohl . — Dieser ob er ger¬
manische Limes besteht in seiner ganzen Länge , aus einer Kette
von Kastellen und Wachtthnrmeii . Die Kastelle , hier größtentheils
iiachgetvieseii , liege » einwärts vom Wall , meistens in der Eiitfernnng
von 50 dis 400 Mtr . Ter Abstand der Kastelle » » lerciiiaiiber be¬

trägt ans der Linie Lorch — Walldürn 10 bis 16 , weiter nördlich
8 bis 9 Kilomtr ., das heißt nach römischer Ordnnng ungefähr einen
halbe » Tagemarsch . Die Wachtthiirme , welche diese Kastelle mit
einander verbinden , sind großeiitheils noch nicht sestgestellt ; sie liegen
durchschnittlich 30 Mtr . einwärts vom Wall und sind ungefähr auf
eine halbe römische Meile ( — 739 Mtr . ) von einander diftanzirt . Diese
Posteii scheinen auf Trompetensignalweite ausgestellt gewesen , vielleicht
auch durch Feuerfignalbienst mit einander kommnnizirt zu haben .

Zwischen beut Rhein und bei » eben bezeichneten Limes von
Cbergermauicn läuft eine zweite ähnliche Anlage , von dem zuerst
entdeckten Abschnitte bei Erbach gewöhnlich die Mümling - Linie
genannt , aber bis jetzt nur unvollkommen bekannt . Sie läuft von
Cannstatt an zunächst bis Guudelsheim am Neckar , lucker

auf der Wasserscheide zwischeu diesem und dem Main östlich der
Itter und der Mümling ; vermuthet wird , daß sie sich südlich
bis nach Rottweil , nördlich bis in die We t tera u fortfetzt . Diese

i Neckar -Maiulmie entbehrt des Walls » nd besteht lediglich aus einer
8 Kette durch Wachtthiirme verbundener Kastelle .

Was über die Geschichte dieser großartigen Grenzanlagen bis
jetzt hat sestgestellt werden können , ist in den Hauptzügen Folgendes .
Die Nordgrenze des römischen Reiches war unter Augustus bis an
die Donau und den Rhein vorgeschoben worden . Das Gebiet
zwischen Rhein und Elbe wurde unter demselben Kaiser zwar er¬
obert , aber auch fast ganz wieder anfgegeben . Die nach der Varus¬

schlacht des 9 n . Chr . noch gemachte » Versuche , diese große Pro¬
vinz Germanien wieder zu gewinnen , schlugen fehl , und der Kaiser
Claudius zog im Jahre 47 die rechtsrheinischen Besatzungen am
Niederrhein definitiv zurück , so daß daselbst jetzt wieder dieser Stroni
selbst die militärische Grenzlinie bildete . Und in Niedergermanien
blieb diese bestehen bis zum Ende der römischen Herrschaft . Anders
gestatteten sich die Verhättuisse am Rheine in Obergermanien und
an der oberen Donau in Raetien . Noch int ersten Jahrhundert
unserer Zeitrechnimg unter den Kaisern des Modische » Hauses ist
hier ein Streifen des jenseitigen Gebietes dem römischen Reich in
formeller Weife einverleibt und mit Besatzungen belegt worden .
Sicher nachweisbar ist die Thatsache für die oberrheinische . Strecke
(den Taunus mit der Wetteran , das untere Mainthal und das

ganze Neckargebiet ) , für welche auch der Zweck , nämlich die Ab¬
drängung des mächtigeu Chattenvolkes , ersichtlich ist . Die Vor¬
schiebung der Grenze von Regensburg an westlich von der Donau
bis nach dem Nordostende der schwäbischen Alp erfolgte wahrschein¬
lich im Zusammenhang mit jener überrheinische » Besetzung nndzwar
gleichzeitig oder bald nachher . Gerade bei dieser Gelegenheit wird
nun die Anlage von „ limites “

, d . h . sortifikalorischen Linien zum
Grenzschntze , von den gleichzeitige » Schriftsteller » erwähnt . Erst
dnrch iuschristliche Funde sind wir aber i » den Stand gesetzt worden ,
diese Notizen genauer zu batircu und in Zusammenhang zu setzen
mit den damaligen kriegerischen Operationen der Römer gegen die
Germanen .

Angesichts dieser großen Dürftigkeit der birectcn Ueberliefentng
über den Limes in Deutschland erzielst sich die gründliche systema¬
tische llntersuchnng dieses gewattigen Römerwcrkcs als um so dringender
erforderlich . Nur so wird es ermöglicht werden , die Zeit dieser
Anlage , ihren Zweck und ihre Einrichtung im Einzelnen zu erkennen ,
und andererseits werden die Ergebnisse einer solchen Erforschung
sicherlich auch zu wichtigen Ausklärungen über die römische Geschichte,
sowie die Vorzeit unseres Vaterlandes führen .

llnt eine einheitliche und planmäßige Erforschung des Limes
in Deutschland anzubahnen und zunächst Vorschläge und Kostenver -

anschlagnugen zu diesem Zweck auf stellen zu lassen , haben die fünf
betheiligteu Regierungen von Preußen , Bayern , Württeiu -

berg , Baden und Hessen Delegirte zu einer Co uferenz be¬
rufen , welche am 28 . Dezember vorigen Jahres in Hei del berg
abgehalten worden ist und an der auch die beiden Akademien
von Berlin nnd München vertreten waren . Nach der ein «

rniithigcn Ansicht dieser Conferenz sind als Ziele des llnter -

nehinens zu betrachten :
1 ) Feststellung des Laufes der Grenzsperre , genaue Untersuchung

der zum Limes gehörigen Baulichkeiten , namentlich auch der
Kastelle , deren Anzahl vorläufig rund auf s echzi g angeschlagen
werden kann ; Nachweisung der mit dem Limes zusammenhängenden
Straße ii netze ;

2 ) Aiifnahme und Kartographirnng der Limes -Linien und
Straßen , sowie Herstellung voii Grundrissen der Einzelbauten .

3 ) Abzeichnung und theittveise auch Abformung der wichtigeren
Fundstucke ;

4 ) Sorge für Erhaltung der Baureste nnd Fundstücke , fei es ,
daß sie an Ort und Stelle bleiben ober einem Museum einverleibt
werden ;

5 ) Veröffentlichungen über den gejammten Limes , wobei sowohl
die einzelnen Strecke » eingehend zu beschreibe » sind , als auch , » ach
Abschluß der Arbeite » , in einem allgemeinen Theile der militärische
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Sühne .

Roman von Konrad Hekmann .

( 17 . Fortsetzung .)

„ Nein , nein "
, wehrte ich ab und versuchte , sie zu lang¬

samem Weitergeheu zu bewegen , „ nicht deshalb . Es war
in der Untersuchuugssache wegen Planck ' s Ermordung —

bei Gelegenheit — Du hast ja Planck gekannt — "

„ Planck ? " Sie fuhr zitternd zusammen . „ In der

llntersuchuiigssache sag
' st Du ? Aller was habe denn ich — .

Ich begreife nichts von dem Allem , Ottomar . Mein

Schicksal und dieser Mord — "

a Wie leblos hing sie plötzlich wieder an meinem Arm .

> „ Liebes Herz "
, sagte ich, rege Dich doch nicht nnnöihig

auf ! Du hast ohnedies der Erregungen und Qualen genug

burchzukämpfen. Die Dinge liegen ganz einfach , viel ein¬

facher , als Du denkst . Ich spürte im Laufe der Unter -

luchuug Planck
' s Vorleben nach . Dabei kam ' s heraus , daß

rr einmal in einer Strafanstalt als Gärtner angestellt ge¬
wesen und von dort entlassen worden mar , weil er eine

3nhaftirte hatte befreien wollen . Und man nannte mir den

tarnen derselben . Es war der Deine , Helene . Du er¬

zählst mir das Alles ein ander Mal , morgen vielleicht , wie

kam und weshalb Planck Dich befreien wollte — Dein

Wnjes Leben erzählst Du mir , nicht wahr ? Es darf ja
Kleinstes darin geben , das ich nicht genau kennte und

ite , gerade so kennte und wüßte wie Du selbst . Aber

t jetzt und nicht hier . Du bist viel zu erregt , viel zu

wpst nach diesem schrecklichen Tage . Komm '
, laß uns

n . Du mußt endlich Ruhe haben . Du armes Geschöpf ! "

Ich zog sie weiter ; sie schien sich nur mechanisch fortzu¬
bewegen , ihr Gang war schleppend , ihr Arm lag schwer auf
dem meinen . Sie sagte kein Wort , warf mir auch keinen

Blick mehr zu ; wie eine Todkranke hielt ich sie neben mir

aufrecht , ängstlich bemüht , daß sie nicht stürzen sollte . Wir

hatten den Wald erreicht . Es war ganz dunkel darin ,
feierlich dunkel , möchte ich sagen . In den Kronen der

alten Bäume aber murrte und raunte cs nun doch leise ,
wenn sie aneinander schlugen , trotzdem man hier unten von

dem Winde , der das herbeiführen mußte , nichts gewahrte .

Es hatte etwas Heimliches nnd der Weg zum Forsthause
war nicht leicht zu finden . Obgleich ich ihn oft genug ge¬

gangen war , täuschte mich die Gleichartigkeit der Wege im

Stadtwalde zusammeu mit der herrschenden Finsterniß
dennoch über die einzuschlagende Richtung . Dazu schien die

ganze Tageshitze int Walde sich gefangen zu haben , der sie
bewahrt hatte , denn die heiße Luft schlug uns förmlich wie

ein Schwaden daraus entgegen und halte im Verein mit

den schweren Harzgerücheu etwas beinahe Betäubendes für
mich . Auch hatte ich so viel zärtliche Aufmerksamkeit auf

Helene zu verwenden , die sich schweigend , mühsam , nach

Athem ringend neben mir herschleppte , daß ich daneben nicht
genügend auf den Weg zu achten im Stande war . So

kam ' s wohl , daß ich nach einiger Zeit inne ward , wir seien
abgeirrt . Ich sagte Helene ein paar Worte darüber , aber

sie erwiderte nichts .

„ Findest Du Dich besser zurecht ? "
fragte ich.

Sie blickte gar nicht auf .

„ Es ist ja Alles ganz gleich "
, sagte sie müde , „ dann

laß nns hier bleiben . Ich kann ohnedies nicht mehr
weiter .

"

„ So muß ich Dich tragen
"

, rief ich, „ aber weiter

müssen wir .
"

Wir gingen noch eine Strecke weit zwischen den

Stämmen hin ; immer dunkler wurde es um nns her ,
immer dichter wuchs der Wald scheinbar rings um uns .

Dennoch wußte ich nun plötzlich , wo wir waren und daß
wir schon viel zu weit in den Forst vorgedrungeii . In der

nächsten Minute mußten wir auf den Platz kommen , wo

Plank erschossen worden war . Daun war der Weg zum

Forsthause , den wir uns unnöthig verlängert hatten , nicht

mehr zu verfehlen . Ich sagte aber Helene von meiner Ent¬

deckung nichts , sondern nahm mir vor , sie stumm und rasch
an dem Orte vorüber zu führen , um sie nicht neuen Auf¬
regungen preiszugeben und ihre überreizten Nerven zu ge¬

fährden . Das schien mir auch zu gelingen . Wir hatten
die Stelle bereits erreicht und ich wandte mich nun dem

gerades Weges von dort auf das Forsthaus zusührendeu
schmalen Pfade zn , als Helene , die sich geschlossenen Anges ,

halb wie geistesabwesend und willenlos von mir leiten ließ ,

plötzlich im Vorübergehen mit ihrem Kleide den Reisighanfen
streifte , der über die Mordstelle aufgehäuft war . War cS

diese Empfindung oder war es das instinktmäßige Gefühl
der Nähe des Platzes selbst , das ihr mitten in ihrer
Apathie dennoch angcflogen war wie ein leises Vibriren der

Nerven oder ein einziger lauterer Herzschlag — ich weiß
eS nicht .

Plötzlich blieb Helene stehen , plötzlich schlug sie die

Augen auf , plötzlich sah sie , wo sie sich befand , erkannte sie

Alles . Und nun brach ein irrer Aufschrei von ihren Lippen ,

halb wie das Aechzen eines todwunden Thieres , halb wie

das gellende Gelächter einer Irrsinnigen . Sie riß sich von

mir los , sie warf ihre beiden Arme in die Lust , sie schrie :

„ Ich — ich — ich hab ' ihn ermordet ! Ich war
' s — ja ,

ich — ich — " Dann sank sie leblos über dem Reisig -

hänfen zusammen .

( Forsetzung folgt .)
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die fürchterliche Vermuthung gerathen , daß unseren j

Spezialilätcn - Bälle nichts als der Name geblieben ist . Eine

Spezialität hat diesmal offenkundig Abschied genommen : i

Der „ Lumpenball
"

, ein Fest , das in der wunderlichen Idee 1

gipfelte , Typen und Gestalten aus den untersten Schichten i

zu vereinigen , einen Centralpunkt zu schaffen für alle

„ Lumpen "
, für die moralisch und gesellschaftlich Wurm - :

stichigen , deren Uniform eben auch in Lumpen besteht . Im i

Jahre 1872 fand dieser seltsame Ball zum ersten Male ;
statt ; der jüngst abgehaltene zwanzigste soll auch der letzte ■

sein . Der „ Lumpen - Ball "
macht es wie ein beliebter Sänger ,

der mitten im Vollglanze seiner Triumphe sich zurückzieht , i

um nicht die Gunst des Publikums einzubüßen , oder wie

die gefeierte weibliche Schönheit , die zur rechten Zeit das

Terrain ihrer Siege verläßt , ehe sie a " f andere Art dir

Vergänglichkeit alles Irdischen zu verkosten bekömmt — er I

streicht sich freiwillig aus dem Wiener Faschings - Programm , I

er wartet nicht , bis man seiner überdrüssig geworden ist . |
Der „ Lumpen - Ball " verlockte zu mancher die Grenze des |
ästhetisch Schönen und Zulässigen überschreitenden Tollheit , 1

aber es muß ihm viel verziehen werden , denn er hat viel

Gutes und Liebes gestiftet ; sein Reinerwägniß — im Laufe 1

der zwei Jahrzehnte 48,000 Gulden — wurde für arme I

Kinder verwendet , theils nm sie zu verköstigen , theils um lff I

zur Sommerszeit in Ferienkolonien zu entsenden . Die I

Veranstalter haben sich ein kleineres Monument >

gesetzt , indem sie eine Geschichte des „ Lumpen - Balles

im Druck erscheinen ließen , eine Monographie , wie |
sie sonst wohl nnr gewichtigeren Gründungen ge - 1

widmet wird . Aber wollten wir diese Publikation ftn j

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 29 . Februar .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

Mien , 28 . Februar .

Deutsches Reich .

* Hof - und Versoual - Uachrichten . Dem Ge -

nerallieuteuant v . Gleich , Kommandant Stuttgarts , wurde

der nachgesuchte Abschied mit Pension bewilligt . — Kammer¬

herr Freiherr v . Gemmingen in Karlsruhe hat sich er¬

schossen .
* Zn den Tumulten in Kerli » . Die Zahl der während

der Tumnlttage in Krankenhäuser außerpolizcilich Eingelieferten
beträgt 20 , meist in Folge von Säbelhieben ans den Kopf , sowie
Arm - und Beinbrüchen , darunter ein schwer verwundeter 17 - jähriger
Bursche aus Charlottenberg mit gänzlich zertrümmertem Schädel .
Seit gestern früh 8 Uhr ist die gesammte Schutzmannschaft wieder

coufignirt . Sonntag soll eine geheime anarchistische Grnppen -

Versammlnng stattgefunden haben , welche die Demonstrationen

In der Hofloge befindet sich Prinz Heinrich . Infolge der An¬
regung seitens des Präfidentcn v . Levetzow enffteht eine längere
Debatte über die vielen Urlaubsgesuche und Unzweckmäßigkeit des
Zusammentagen der Landtage der verschiedenen Staaten mit de«
Reichstage . — Richter ( freif .) findet den Grund der vielen Ur¬
laubsgesuche in der Diätenlosigkeit des Reichstags . — Bam¬
berger ( freif .) hofft , daß der Präsident einen außergeschäftlichen
Weg zur Hebung der Beschlnßunfähigkeit findet . — v . Helldors
( cons .) findet , daß zu lange über die überflüssigsten Dinge geredet
werde . — v . Bennigsen ( nat .- lib .) : Es wäre zweckmäßig , für
die zweite Lesung die Beschlnßfähigkeitszisfer auf 100 herabznsetzen .
Der Präsident erklärt , die Verfassung sei dagegen . — Es folgt bit
zweite Lesung des Marineetats . Bei den einmalige » Ausgaben
werden zum Bau einer Kreuzerkorvette 1 Million , für das Panzer¬
schiff „ Brandenburg

"
3,300,000 Mk . bewilligt . Bei den Panzer¬

schiffen b , c , d beantragt die Budgetcommisfion statt 1,800,000 Mk .
bezw . 1,500,000 und zwei Millionen nur je 1 Million zu bewilligen
— Rickert ( freif .) bedauert die mangelnde Stetigkeit in der
Marineverwaltung , die Nothwendigkeit der Docks sei früher über¬
sehen worden . — Staatsseeretär Hollmann : Die Forderung für
die Docks gehört zu den Schiffen , welche bewilligt worden sind .
Die Commfffionsabstrichc werden hierauf genehmigt . Die Commission
beantragt ferner die Streichung der ersten Rate zum Bau der
Kreuzerkorvette k , des Panzerfahrzeugs w , des Kreuzers t und
Avisos h . — Reichskanzler Graf v . Caprivi tritt für Bewilli¬
gung der Corvette ein . Die Marine brauche Kreuzer , welche
energischer auftreten können . Auf einen Kreuzerkrieg unter deutscher
Flagge könne nicht verzichtet werden . Für die diesjährige Jnan -
aiiffnahme spreche auch die große Vermehrung der Arbeitslosen in
Stettin . Einschließlich der Familienglieder seien dies 4000 . Der
„ Vulkan "

sei gcnöthigt , Arbeiter zu entlassen , welche er mit Rück¬
sicht auf diesen Bau den Winter über behalten würde . — von
Ballestrem ( Ccntr .) : Die sozialpolitischen Gründe des Reichs¬
kanzlers seien unzutreffend , da der Staat nicht verpflichtet sei , allen
Arbeitslosen Arbeit zu verschaffen . Er werde heute , wie in der
Commisfion stimmen , behalte sich aber vor , die Gründe des Reichs¬
kanzlers zu prüfen , eventuell tn dritter Lesung anders zu stimmen .
— I e b s e n ( nat . - lib .) wundert sich , daß die Freisinnigen als Beschützer
des Handels so wenig zum Schutze des überseeischenHandels thun . —
Rickert ( freif .) Ein solcher Schutz des deutschen Handels , wie der

sozialen Frage gelöst werden sollte , fei Angesichts der bisherigen
Pläne der Conservativen neu . Zweifelhaft sei es , ob die Bewilligung
nicht für die Aetionäre des „ Vulkan "

Vortheilhafter als für die
Arbeiter fei . — v . Bennigsen ( nat .- lib .) erklärt , er sei bereit , mit
seinen Freunden der Anregung Ballestrems zu folgen , um eventuell
die Mehrheit für die Forderung in der dritten Lesung zu schaffen .
— Barth ( freif .) : Macht und Ansehen Deutsdilands allein seien
ausreichend , die deutschen Interessen im Ausland besser zn schützen
als früher . Bei einem Kriegsausbruch könnte der eigene Handel
durch Kreuzer nicht geschützt werden . Sollen wir den Ban , von
dessen Nothwendigkeit wir jetzt nicht überzeugt sind , nur vornehmen ,
um ein Privatnnternehmen zu unterstützen , oder um des allgemeinen
sozialpolitifchen Zweckes willen ? Ich will den Nothstand nicht
leugnen , aber wir dürfen nicht anregen , daß man bei solchen Noth -

ständeu stch an das Reich wendet . — Staatsseeretär Hollman »
wefft darauf hin , daß die deutsche Flotte bald noch mehr hinter der
russischen zurückstehe . — v . Henk ( cons .) : Es sei nothwendig , den
Schiffsbau schneller zu betreiben , weil er in den siebcnziger Jahren
vernachlässigt worden fei .

Weiteröerathnug : Dienstag .

oder administrafive Zweck der ganzen Anlage und deren Geschichte

Ioweit
möglich darznleaen ist . Die Publikattouen find mit den er »

orderlichen Karte » , Plänen , Profilen und Abbildungen auszustatten .
Der Plan für die Organisation und Durchführung dieser Limes -

Erforschung , welchen die Confereuz ausgestellt hat , besteht im We¬
sentlichen darin , daß zur Oberleitung des Ilnternehmeus eine Com¬
mission aus mindestens sieden Mitgliedern , welche ihre Geschäfte als
Ehrenamt führen und nur die Reifeanslagen ersetzt bekommen , ge¬
bildet werden soll .

Als Sitz der Commfffion ist Heidelberg in Aussicht genommen .
Von Jahr zu Jahr ist der Arbeitsplan auf Vorschlag der Direction
durch die Commission festzustellen . Die Gesammtkosten sind auf
200,000 Mk . veranschlagt , die auf 5 Jahre vertheilt werden sollen .

Der Limes , um dessen Erforschung sich namentlich auch der
Conservator des „ Vereins für Nass . Allerthumskunde

"
hier , Herr

Oberst von Cohanscn , sehr verdient machte , ist das älteste große
historische Bauwerk , welches Deuffchland besitzt , seine Aufklärung
ebenso folgenschwer für die Geschichte des Römerreichs , das nicht
blos an feiner germanischen Grenze sich nach diesem System geschützt
hat , wie für die Urgeschichte unseres Vaterlandes .

rt ( freif .) Ein solcher Schutz des deutschen Handels , wie der
dner es verlangt , sei undurchnihrbar . Die Marineverwaltung

habe jetzt 32 Millionen zur Verfügung , man könne doch nicht dec
Privalindustrie wegen solche Summen bewilligen . Jntereffant fei ,
daß der Reichskanzler jetzt den Nothstand wenigstens für Stettin
anerkenne ; wenn man für Stettin bewillige , müsse man auch Danzig
und Kiel berückfichtigen . — Hahn ( conL ) : An sich sei das Reich
nicht verpflichtet , Arbeitslose zn beschäftigen , hier aber handle es sich
nur darum , jedenfalls vorzuuehmende Arbeiten früher zu beginnen .
— Haerle ( Volksp .) spricht gegen die Bewilligung . — Richter
( freif .) : In keinem Jahre seien so viel für SchiffSbauteu gefordert
worden , wie jetzt . 20 Millionen seien bereits bewilligt , für die Ost -

seevertheidigung sei genügend gesorgt , 12 Kreuzerkorvetten , 6 Panzer¬
fregatten seien vorhanden . Daß mit dem Schiffbau ein Theil der

Ausdrucksmittel unserer Genußfreude sich immer und ewig I die wirklich berufsmäßig zn den Grazien des Waschtrogs '
gc -

* — fc— — 1
hört ! Wurde die Ehre des Fiakerballs nicht dadurch gerettet ,

daß dort in der That noch leibhaftige Rosseleuker — die

nebenbei sich als Jodler , „ Natursänger " und „ Kunstpfeifer
"

zu bethätigen pflegen — den Ton angeben , man könnte aus

Vrovin ; ielles .

— Uom südlichen Taunus , 26 . Febr . Die Bienenzüchter
sind mit der diesjährigen Durchwinterung bis jetzt sehr zufrieden .
Verluste sind kaum vorgekommen , da die Bienen bereits Ende
Januar ein Mal einen Reinigungsausflug halten konnten . Während
der Tage von Sonntag bis gestern sind hie Völker fast ununter¬
brochen geflogen und haben eine recht ausgiebige Reinigung vorge -
nommen . Die meisten Bienenvölker haben schon mit dem Brutge¬
schäft begonyen und das sollte für die Imker veranlasse » , doppelt
vorsichtig zu sein , sobald wieder , was ja nickst ausgeschlossen , und

. jedenfalls sicher ist , kältere Witterung eintritt . Ist das Brutnest zu
sehr ausgedehnt , so bleibt die Brut , wen » sich bei Kälte die Bienen
wieder enge zusammenziehen , unbedeckt und muß absterbe » . Und zu
was dieses führen muß , weiß der Imker aus Erfahrung . Nach de »
letzten traurigen Bienenjahren , die für de » Imker feinen Gewinn
abwarfen , wäre ein gutes Honigjahr ganz erwünscht .

( * ) Aus Nassau , 26 . Febr . Der Hauptverein der Deutschen
L u t h e r st i f t u n g für den Regierungsbezirk Wiesbaden hält seine
diesjährige Generalversammlung wieder zu Diez ab . Im letzten
Jahre gehörten dem Vereine 1037 Mitglieder in 20 Kreisvereinen
an , welche 1318 Mk . 79 Psa . Beitrage leisteten . Es tonnten
1285 Mk . an 12 Lehrers - und 4 Pfarrersfamilien als Unterstützungen
gewährt werden , während der Centralverein 1080 Mk . au 5 Lehrers¬
und 6 Pfarrersfamilien bewilligte . Seit dem Bestehen der Stiftung
sind im Bezirke des Hauplvereius 13852 Mk . 40 Psg . zur Ver -

theilnna an 45 Lehrers - und 13 Pfarrersfamilien gelangt . Aller¬
dings ist der Verein zur Zeit , solvohl was die Mitgliederzahl als
die eingehenden Beiträge anlangt , in einem gewissen Beharrungs -

zustand angelangt . Doch wird die Hoffnung nicht aufgegeben , daß
es schließlich noch gelingen wird , die VereinSbestrebuugen in weitere
Kreise zu verbreiten und damit das Ziel zu erreichen , das den
Gründe » der deuffchen Lntherstiftung vorgeschwebt hat .

* Au » der Umgegend . In Mainz wurden in der Nacht
von Samstag auf Sonntag in der Fuststraße einige Herren von
mehreren Unbekannten ohne jede Veranlassung überfallen und in
schändlicher Weise mißhandelt . Einer von den Herren erhielt einen
Sttch in de » Kopf , dem anderen wurde der Unterkiefer verletzt ,
während ein Dritter eine minder schwere Verletzung davontrug .
Die Thätcr sind entflohen .

In Kirdorf bei Homburg wurde vergangene Woche einem
Schmiedemeister das vierte Zwillingspaar geschenkt.

Ans Coblenz wird gemeldet , daß am Sonntag Abend
zwischen 7 und 71/ » Uhr auf dem Friedhofeu ' fchen Holzlagerplatze
zu Lützel - Coblenz wieder einmal Feuer entstanden war , welches jedoch
von zwei vorbeikommenden Leuten ans Neuendorf frühzeitig be¬
merkt und mit noch einiger anderer Hülfe ausgemacht wurde .

In Diez besteht der Gesangververein „ Harmonie
" im Juli

dieses Jahres 50 Jahre . Um dieses Fest würdig zu begehe » , wer¬
den besondere Vorkehrungen getroffen . Von den Gründern des
Vereins sind noch 3 am Leben , die Herren Gerichtsvollzieher a . D .
L . Genauer , Schuhmachermeister Jakob Philippbar und H . Bäuchle .
Diese Herren find Ehrenmitglieder des Vereins und hat der jüngste
sein 80 . Lebensjahr bereits vollendet .

In Heimbach starb am Montag der Förster Joh . Degen¬
hardt im Alter von 74 Jahre » .

Korales .

( Nachdruck btt Ctigtnalwtreto »Rbeii8en mir unter deutlicher Quellenangabe geftattet .)

, Wiesbaden , 1 . März .
* Zirr Grirmeumg . Vor 100 Jahren , am

1 . März 1792 , war ein Wendepunkt nicht nur in der

europäischen Politik , nicht nur in dem politischen Leben

Deutschlands , sondern auch im Leben der Völker !

Aeußerlich tritt solch ' entscheidender Augenblick nicht sonder¬
lich hervor , wenigstens nicht in der geschichtlichen Thatsache ,
die auf den genannten Tag fällt . An dem oben be¬

zeichneten Tage starb der deutsche Kaiser Leopold II . und

ihm folgte sein Sohn Franz II . als deutscher Kaiser .

Leopold hatte , — und das mnßte man in der Folgezeit
noch besser anerkennen , als in jener Zeit selbst , — die

Politik sehr wohl zu übersehen vermocht und ihm erschien
die Lage Europas klarer , als wohl den meisten seiner Zeit¬
genossen . Er harte den französischen Emigranten gute
Worte gegeben , er hatte sich auch mit Preußen im Vertrage
zu Pillnitz gegen die Nevolntiouüre Frankreichs verbündet ,
aber das waren Alles Worte und sollten es bleiben , wenn
es nach ihm ging . Ihm war es anscheinend von vorn¬

herein klar , daß die Folgen eines Krieges mit dem revo¬

lutionären Frankreich ganz nnbcrechenbare waren und er

suchte diesen Krieg zu vermeiden . Mit seinem Tode hörte
diese abwartende Politik auf und es kam zu dem „ mili¬

tärischen Spaziergang " nach Frankreich , wie man über -

müthiger Weise diesen Feldzug seitens der preußischen Offi¬
ziere nannte und zu Verwickelungen , die erst mit dem Jahre
1815 ihren Abschluß erreichten .

- o - Ihre König ! . Hoheit Fra « Prinzksstn Luise begiug
feilte die Feier Höchstihres Geburtstages . Im Laufe des Vor¬
mittags stattete » zahlreiche Personen ihre Glückwünsche ab und es
trafen prachtvolle Blumeuspenden ein . An der Tafel nahmen die
Frau Erbprinzessin Elisabeth von Au ha l t , welche zur Be¬
glückwünschung von Frankfurt a . M . gekommen war , sowie die
Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe mit Gefolgen
Theil . Während der Tafel concertirte die Musik des Füsilter -
Regimeuts von Gersdorff .

— Personal - Nachrichten . Die bereits von uns gemeldete
Bestätigung des Herrn Beigeordneten Körner veröffentlicht nun¬
mehr auch der „ Reichs - Anzeiger

" wie folgt : „ Seine Majestät der
König haben allergnäbigft geruht : den Gerichts - Assessor Theodor
Körner zu Wehe » , der von der Stadtverordneteu - Verfammliiug zu
Wiesbaden getroffenen Wahl gemäß zum Zweiten besoldeten Beige¬
ordneten der Stadt Wiesbaden für die gesetzliche zwölfjährige Amts¬
dauer zu bestätigen .

"

— Handels - Register . Im Firmcu -Negisttr wurden einge¬
tragen die Firmen „ C . W . Leber "

( Inhaber : Kaufmann C . W .
Leber hier ) , „ Germania - Drogerie von Max Rosenbaum

"

( Inhaber : Apotheker Max Rosenbaum liier ) , „ Heinrich
Ditt "

( Inhaber : Weinhändler Heinrich Ditt hier ), „ I . W .
Weber "

(Inhaber : Colonialwaarenhändler Jacob Christian
Weber hier ) , „ W . Mohr "

( Inhaber : Buchhändler Wilhelm
Mohr hier ) , „ Wilhelins - Apott >eke von Dr . W . Lenz

"
( Inhaber :

Apotheker Dr . Wilhelm Lenz hier ) , „ Christ . Jstel
"

( In¬
haber : Kaufmann Christ . Jstel hier ) und „ Carl Zeiger

"

( Inhaber : Spezereiwaarenhäiidler Carl Zeiger hier ). — In
das Gesellschaftsregister ist bezüglich der Handelsgesellschaft „ Thon -
iudustrie - Gesellschaft Köhler sc Co . zu Wiesbaden " der Eintrag'
gemacht worden , daß die Gesellschaft durch gegenfeitige IkbereinEunft
der Gesellschafter aufgelöst ist .

* Für Hnndedrfthrr . Nach einer Entscheidung der 131 . Ab -
theilung des Berliner Schöffengerichts sind zu den gefährlichen wilden

Diese Zeilen gelangen vor die Leser , nachdem Wien
volle sieben Wochen zeitgemäßen UeberumtheS pflichtschuldigst
absolvirt hat . Noch eine kurze Spanne Zeit , die nach
Stunden zählt , und der Carueval hat ausgelebt , er wird

versammelt sein zu seinen Vätern , er steigt in das Massen¬
grab , wo die Wienerische Luftigkeit von Jahrhunderten be¬

stattet liegt . Schade , daß keine carnevalistische Statistik
geführt wird , denn mit ihrer Hilfe ließe sich feststellen ,
welche Wirkungen der Fasching auf Lebe » und Treiben

unserer Gesellschaft ausgeübt hat ; es wäre interessant , in

Ziffern zu verzeichnen , wie viele Mädchen - und Männer -

Herzen gelegentlich des Carnevals von der ersten Liebe heim¬
gesucht , wie viele Verlobungen eingeleitet , wie viele Hei -

rathen geschloffen wurden . Es müßte dann ein Vergleich
zwischen 1892 , 1891 und vorhergegangenen Jahren er¬

folgen , und so könnte man das Auf - und Absteigen der

karnevalistischen Liebes - , Verlobungs - und Vermählnngs -

linien graphisch feststellen . Aber auch ohne solche Statistik ,
die gewiß auch diesmal die erfreulichsten Resultate erweisen
würde , darf man es wagen , von einem Ergebnisse des

Wiener Faschings zu sprechen . Innerhalb der letzten sieben
Wochen haben wir Wiener neuerdings bekundet , daß die

gute Laune uns nicht so leicht verläßt — ein locales Lied

sagt : „ Der Wiener geht nit unter " — und daß wir über
alles Leid und alle Bclrübniß hinweg uns die Fähigkeit
wahren , lustig zu sein mit den Lustigen und der Melancholie ,
die uns gerne mit ihren dunklen Fittigcn beschatten möchte ,
ein Schnüppchen zu schlagen . Manche Aenderung freilich
mag zwischen einem Carueval und dem anderen ein¬

retten , und da wir Menschen uns ändern , wie sollten die

bemerken war , bestand in dem sichtbaren , nicht zn be¬

zweifelnden Verfalle der Maskenbälle . Obzwar ich kein

Greis bin , sondern einer mittelalterlichen Generation ange¬

höre , erinnere ich mich der Zeit , da in die Wiener Masken¬

bälle ein neuer Zug kam . Damals , es sind etwa fünfund¬
zwanzig Jahre her , wuchs das Maskenballwesen weit über

die hergebrachten vornehmen „ Nedouten " einerseits und die

maskirten Tauzfeste der dienenden Menschheit andererseits

hinaus . Alle Kreise , auch die mittleren , wollten sich in

Maske vergnügen , Wien besaß nicht Locale genug für diese
Art von Veranstaltungen , und manche Maskenfiguren , wie

z . B . der „ debardear “ — der auf das malerische Costüm -

gebiet übersetzte französische Schiffsknecht — erlangten eine

Volksthümlichkeit , von der man sich heute keine Vorstellung
mehr machen kann . Seither sind die Maskenbälle alters¬

schwach geworden , sie haben sich überlebt , und abgesehen
von etlichen vornehmen Festen — nicht mehr als drei ober

vier — an welchen unsere Damen noch Theil nahmen ,
ist der Wiener Maskenball eine Sammelstelle von

Langweiligkeit oder von Schlimmerem geworden . Zu
dem Wenigen , was sich an guter , alter Faschings - Ucbcr -

liefcrung erhalten hat , gehört das Fest , das alljährlich von
der Genossenschaft der bildenden Künstler veranstaltet wird ,
und auf welchem ein freier Humor seine lustigsten Blüthen
treibt . Wie die Physiognomie des Wiener Faschings
wechseln mag , diese Künstlerfeste werden lange ihre Herr¬
schaft und Geltung behaupten , während andere Caruevals -

Einrichtungen in Trümmer sinken oder etwas ganz anderes

geworden sind , als was sie ursprünglich waren . Nickt ein¬

mal die „ Wäschermädel " - Bülle , von denen ganz Europa
weiß , haben ihre ursprüngliche Physiognomie behalten .

Falsche „ Wäschermädel " sind es zumeist , die man dort an -

trifft — vielleicht unter hundert Tänzerinnen eine einzige .

Thieren auch solche Hunde zu zähle » , welche die Gewohnheit haben ,
an Menschen emporzufpringen . Nack § 367 Nr . 4 des Strafgesetz¬
buchs wird derjenige , welcher wilde oder bösartige Thiere frei urnher -
Imifen läßt oder i » Ansehung ihrer die erforderlichen Vorsichtsmaß¬
regeln zur Verhütung von Beschädigungen unterläßt , mit Gelb bis
zu 150 Mk . oder Haft dis zu 6 Wochen bestraft .

* CoUrcte . In den nächsten Tagen beginnt die Collecte für
das Versorgungshaus für alte Leute ( Zimmermann 'sche Stiftung ) ,
dessen Verwaltungsbericht pro 1891 kürzlich m unserem Blatte ver¬
öffentlicht worden ist . Tie segensreich wirkende Anstatt sei dem
Wohlwollen Aller unserer Leser hierdurch bestens empfohlen .

— Immobilien - Geschäft . Im Monate Februar b . I .
sind hier 15 Wohnhäuser für zusammen 1,221,336 Mk . verkauft
worden . Ter höchste Kaufpreis betrug 182,500 Mk ., der geringste
14,000 Mk . An Bauplatz - Grundstücken wurden 12 für zusammen
140,779 Mk . verkauft . In demselben Monate des verflossenen
Jahres betrug die Zahl der Hausverkäufe 20 und der Gesammt -
kauspreis 1,642,775 Mk .

— Kesttzmechsel . Herr H . W . Daub von hier hat die
Seifenfabrik des Herrn C . Scheffel , Saalgasse 8 , nebst den beiden
Häusern käuflich übernommen und das Geschäft heute angetreten . —
Das Haus des Herrn Paul Thomasowsky , Helenenstraße 25 ,
ging durch Kans in den Besitz des Herrn W . Zimmmerm ann
über . Der Kaufpreis beträgt 56,000 Mk . Das Geschäft wurde
vermittelt und abgeschlossen durch die Immobilien - Agentur von
I . Chr . Glücklich dahier . — Herr Privatier Johann P aff ver¬
kaufte feilt Haus , Albrechtstraße 23 , an Herrn Zeugschmied Damion
Geiß hier . — Herr Rentner Wilhelm Waidmann verkaufte
5 Ar 78,75 Qm . Bauplatz an der Aarstraße für 4500 Mk . an
Herrn Schmiedemeister Christian Wirfler hier . — Herr Mecha¬
niker Friedrich Wagner hat fein Haus , Faulbrunnenstraße 5 ,
für 79,500 Mk . an Herrn Schmiedemeister Adolf Fischer hier
verkauft . — Herr Bürgermeisterei - Secretär Otto Maentel hat
das Hans , Orauieustraße 31 , für 104,000 Mk . von Herrn Schreiner -
meister Carl Georg gekauft .
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gebilligt und für den 18 . März ebenfalls größere Demonstrationen
an den Gräben » der im März Gefallenen beschlossen hätte . Das

Verhalten des sozialdemokratischen Parteivorstandes gegenüber de »
Demonstrationen lvnrde scharf ver -nrtheilt , derselbe möge sich vor -

. sehen , daß es ihm nicht gehe , wie einst den französischen Giron¬
disten . — Gefteru um 1 Uhr Nachmittags fanden starke Ansamm¬
lungen im Südostcn am Marianneuplatz statt . Die Polizei besetzte
die Kanalbrücken , wodurch das Vordringen des Pöbels unschwer ver¬

hindert wurde .
। * Krrlin , 1 . März . Sonntag fand eine Sitzung des Ge -
, sammtininistcriums statt , worin dem Vernehmen nach zu den Vor -
'

gärige » der letzten Tage Stellung genommen wurde . — Von M o l tke ' s
Werken ist ein neuer Band soeben erschienen . Derselbe enthält
militärische Correspondenz in 146 Nüdnnern betr . den dänischen
Krieg .

* Rundschau im Reich « . Die chinesische Regierung
bestellte bei der Firma Krupp eine größere Anzahl 6anbitzen
neuen Modells . — Nach einer Meldung des „Fränk . Kurier "

wurden bisher gegen das Klebegesetz mt 201,000 Stimmen
gesammelt .

Ans Kunst und Keben .

* Königliche Schauspiele . Aus der Kanzlei des Theaters
wird uns geschrieben : Das Repertoir des Schauspiels , das im ver¬
gangenen Jahre Über 50 Arte Novitäten und nahezu 80 Acte 9leu =

snstudirungen brachte , ist jetzt durch die verschiedensten Störungen
auf das Empfindlichste in seinen Fortschritten gehemmt . Nachdem

• vorige Woche in Folge einer Erkrankung von Fräulein Ulrich die

angekündigte „ Große Glocke " bet Seite gelegt worden , veranlaßt
nun eine Unpäßlichkeit der Frau Raabe weitere Verschiebungen .
Zunächst bleibt deshalb Freitag , für den „ Cyprienne

"
angesetzt war ,

die Bühne geschlossen , beim leider wurde es auch unmöglich , den
freigewordeneii Abend für eine Volksvorstelluiio , den vielfach be -

gd ; rten „ Goetz
"

, auszunutzen . Die mangelhafte Construction unserer
Scene ist den complicirten decorativeii Vorarbeiten zu sehr im
Wege , zu dem verschlingen die Bühiieuproben der Götterdämmerung
soviel Zeit , daß auch die geplante Neueiiiübuug von . Uriel Acosta

"

in die Ferne gerückt werden müßte .
a Im Kunstverein find derzeit zwei Porträts berühmter

Mitbürger , das von Friedrich v . Bodenstedt und von Geh . Hofrat !)
Prof . Fresenius ausgestellt , beides Arbeiten des seit Kurzem hier
ansässigen Berliner Malers Fritz Wich graf . An diesen iute -

reffiwten Characterköpfen hat der Künstler so recht Gelegenheit ge -

funbeii , die schon öfter hier mit Anerkennung erwähnte Eigenart
seines Könnens voll zu entfalten , besonders an dem Kopf unseres
berühmt «» Ehemikers konnte er seiner Freude an Durchbilbung der

Form bis in ' s Kleinste Genüge thun und sand auch Töne , die seiner
Farbgebung sympathisch sind . Das Bild des ehrwürdigen Herrn
mit dem geisteshellen Blick wird Jeden fesseln , nicht minder aber
das Bodeustedt ' s , das so fein auf das Psychologische eingeht und
uns den weitweisen Sänger des Weines und der Liebe in so leben¬
diger Aufsafsung — fo sprechend — verstellt . In technischer Be¬
ziehung hatten wir hin und wieder in den Schattenparthien gern
einige klarere Töne gesehen . Es ist , als habe sich der Künstler
coloristifch nicht genug thim können und das hat ihn verführt , in
dieser Hinsicht zu viel zu thim . Im Uebrigen weist aber das Por¬
trät durchaus die Hand des Meisters aus und dürfte wohl eins der
besten Mrza - Schaffy - Bilder fein , die wir haben . Ein außer¬
ordentlich sympathisches und reizvolles Gemälde stellt W . Wittiug aus ,
eine junge Dame auf grauem Hintergründe in grauem Reisemantel ,
mit weißem Hut , und in einem weißen Seidenschleier , durch den
ihre Aeugeleiu de » glücklichen Beschauer groß anblicke » . Das Bild ,
das in seiner ungemein engen Farbenscala von weiß zu grau , nur
unterbrochen von dem rosigen Fleischton des Gesichtchens , doch eine
fein abgestimmte , vornehm koloristische Wirkung ausübt , führt den
Titel : tm Wartesaal ; es wird aber bei seiner reizvollen Eigenart
wohl kaum lange auf einen künstlerischen Feinschmecker zu warten

brauchen . Bon O . Fritz , Karlsruhe , finden wir ein interessantes
Freilichtbild , das er selbst Plainakrstudie genannt hat . Ein unter
seinem Malschirm fitzender Jünger des heiligen Lnca ? malt eine
hübsche Ziegenhirtin , die in voller Sonne auf der blumigen Wiese
steht . Das Bild hat viel poetischen Reiz , nicht minder aber das
von Bolze in München , der in sorgfältiger und liebevoller Durch¬
führung das wilbzerrifsene Bett eines Waldbachs darstellt und als
Staffage eine lesende Nonne auf einen der Steinblöcke setzt . Das
ßinirnungsvolle Bildchen wird viele Anerkennung finden . Als neu
«usgestell t seien noch erwähnt ein Porträt ( Bodenstedt ) , von Ursula
Bußler und ein Blnmenstück von Frl . Götz , beide in Wiesbaden
ansässig .

* Uel »er Heren Ferdinand Steil , ( Schüler dcs Fnchs ' schen
Confervatoriums ) schreibt das „ Kieler Tageblatt

" bei Gelegenheit einer
Aufführung von Geibel ' s „ Bnimihild " : „ Herr Steil , der sich schon
durch seine Darstellungen als Sari VII . ( Jungfrau v . Orl .) ,
Valentin ( Faust ) , Marrocco ( Kaufm . v . Venedig ), Oranien ( Egmont ) ,
L Kürassier ( Wallenst .) Vortheilhast eingeführt , trat als Siegfried
auf und hatte das Glück , einen großen und wahren Erfolg zu er¬
ringen . Er spielte mit Zurückhaltung und Ruhe , seine Deklamation
zeigte eine gediegene Schule , im Affecte war er ohne jede Ueber -
treibnug . Deu Charaeter »uiseres Vottshelden gestaltete er innig
und wahr , das Träumerische und Vertrauensvolle eiuerseits , iyi3

Mannhafte und Streitbare andererseits , das im germanischen Volks -

character liegt , brachte er mit der Sicherheit eines echten Künstlers
zum Ansdnlck , kurz , er überraschte uns , unterstützt von einer kraft¬
vollen Figur und einer vortrefstichen Maske mit einer Siegsrieds¬
gestalt , die , soweit es auf den Brettern möglich ist , dem Bilde , wie
es in uns lebt , nahe kann So rufen wir dem jungen Künstler ein

herzliches „ Glück auf zu weiterem Schaffen
"

zu .

Kleine Chronik .

Bei der Concurs - Eröffnnng über das Vermögen des durch
Selbstmord geenbeteu Privatier August Fuchs ans Altona hat
sich herausgestellt , daß derselbe für 200,000 Mk . Wechselfälschungen
verübt hat .

In Gablonz haben sich die 21 - jährige Bürgerstochter Antonie
Siefetoetter und der gleichaltrige Gürtler Anton Zappe ver¬
giftet , lveil ihrer Verehelichung Hinderniffe in den Weg gesetzt
wurden .

Aus Pallauza wird gemeldet , baß sich der Zustand der
Königin von Rumä ni en in den letzten Tagen verschlimmert .
Die Königin leidet an Schlaflosigkeit ; die Schwäche ist neuerdings
wieder groß .

In Werbholz an der serbischen Grenze entdeckte der Wege -

Commiffar bei einer hernmziehenden Zigenuerbande eine blonde
Frau von auffallender Schönheit . Es gelang ihm , sich ihr zu nähern
und nun erfuhr er , daß cs seine feit 11 Jahren vermißte Schwägerin
war , die damals als 10 - jähriges Kind von den Zigeunern
geraubt und bisher unter furchtbaren Drohungen und Mißhand¬
lungen am Fortlaufen verhindert war . Mit 13 Jahren mußte sie
die Frau des Führers werden , der sie aber schwer arbeiten
ließ und von jeder Verbindung mit der Außenwelt abschnitt . Es
wurde eine strenge Untersuchung eingeleitet .

Im „ Theater Folies bramatiques
" in Paris wurde am

Donnerstag eine Dame , welche sehr stark gelacht hatte , plötzlich von
ihrem Stündlein überrascht . Man hatte kaum Zeit , sie in den
Corridor zu tragen , lvo sie einem kräftigen Knaben da ? Leben gab .

Der Journalist Labrnyöre , welcher seiner Zeit Padlewski über
die Grenze geholfen , bestätigt dessen Tod . Padlcwski endete durch
Selbstmord in großem Elend zu Galveston in Amerika , wo er unter
dem Namen Otto Hauser gelebt . Die Papiere von höchster Wichtig¬
keit , die er Seliverstoff entwendete und um deren Wiedererlangung
die russische Polizei sich bemühte , hatte er vor dem Selbstmord ver¬
nichtet .

Mit dem am 8 . d . Mts . in der Nähe von Swatan in China
untcrgegangcne » Dampfer „ Ramchow

" sind 500 Menschen er¬
trunken . Kurz nach Mitternacht bekam das Schiff in der Nähe
des Maschinenraumes ein Leck . Das Schiff füllte sich reißend schnell ;
5 bis 6 Boote lvnrde » Ijeruntergelaifeit , in diese stürzten sich die
chinesischen Passagiere , von denen 500 ( sämmtlich von den Straits
Settlements zurückkehrende ) an Bord waren , mit einer derartigen
Hast , daß sämmtliche Boote , mit Ausnahme eines einzigen , etwa
30 Personen enthaltenden , kenterten . Im Ganzen wurden nur etwa
50 Menschenleben gerettet .

Die Lieguitzer Strafkammer vcrurkheilke den Fleischbefchauer
Franke ans Mühlrädlitz , durch dessen Fahrlässigkeit sechs
Menschen de » Tod in Folge Trichinosis sanden , zu 1 Jahr
Gefänguiß .

Bei einem Sturme kenterte in Porto Grande ( Capverdische
Inseln ) eine Anzahl Fischerboote ; die Zahl der ertrunkene »
Fischer soll sehr beträchtlich sein .

Ei » in Wcichs ( Bayern ) in Dienst stehendes Mädchen hand¬
habte so unvorsichtig einen Revolver , daß er sich entlud , die
Kugel dem Mädchcr » in den Leib drang und den sofortigen Tod
hcrbeiführtc .

Gnichlssaal .

- o - Wiesbaden , 1 . März . ( Strafkammer - SitzuIIg .)
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdircctor von Adelebsen . Ver¬
treter der Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Harte . —
Der Ehefrau Josef D . von Marienthal im Rheingmi , welche zu¬
nächst , ans der Nnterfuchnngskraft vorgeführt , auf der Anklagebank
erscheint , wird ein Diebstahl von bnatem (Selb unb von Werth¬
papieren in Hohe von 7000 Mk . znr Last gelegt . Die Bestohlene
ist die in Mederuberg wohnende geschiedene Ehefrau Gertrude Enders ,
welche mit der Familie ter Angeklagten befreundet war nnd ihrer
Gesundheit wegen schon des Cefteic

'
n in deren Gasthanse wohnte .

Auch im Sommer 1890 war sie dorthin gekommen und hatte baares
Geld und Werthpapieren von über 7000 Mk . mitgebracht , die sie in
einem Reisetäschchen verwahrte . Das Täschchen hing nach den An¬
gaben der Frau Enders , welche krankheitshalber nicht zu dem heutigen
Termine geladen ist , sondern in Niedernberg vernommen worden
ist , über ihrem Bett au der Wand ; es war stets versMossen und
der Schlüssel befand sich in einer Tischschiiblade ober in der Rock¬
tasche der Ängekiagtcn . Im letzten Sommer , bis zu welcher Zeit
Frau Enders bei D .

' s wohnte , machte sie die Wahrnehmung , daß
ihre Barschaft aus dem Täsckxtxn gestohlen war . Der Verdacht ,
den Diebstahl beruht zu haben , lenkte sich auf die Ehefrau D ., .weil
biefclbe Ausgaben gemacht bat , die über ihre Verhältnisse hinaus -
giugen . Heute stellt sie die . That entschieden in Abrede ; im Sep¬
tember 1890 und März 1891 wären ihr von der : c. Endres Geld¬
beträge von je 400 Mk . zur Bezahlimg von Schulde » geschenkt

worden . Heber ein Geständniß des Diebstahls , welches die Ange¬
klagte der Bestohlenen s. Z . gemacht hat , soll diese eidlich gehört
werden , weshalb die Verhandlung vertagt wird . — Der Fabrik¬
arbeiter und Schneider Anton Schmitt in Ried hat einem Arbeiter
Stoff z»r einem Anzug unterschlagen und ist deshalb vom Schöffen -
gerieht zu Höchst a . M . mit 3 Monaten Gefänguiß belegt worden .
Da ihn die Roth zu der Unttischlagilug des Stoffes gedrängt habe ,
so dünkt ihm die Strafe zu hoch und sicht deshalb das erste llr -
theil mit der Berufung an . Dieselbe hat aber keinen Erfolg , ba der
Angeklagte Unterschlagungen gewohnheitsmäbig betreibt . — Jrn
Dezember v . I . wurde der Bäckergeselle Julins Weimann Von

810
e i b r ü cf e u in © inbiingen abgefaßt , wo er ein Paar iiene Frauen¬

antoffeln zum Kaufe anbot . Es wird ihm nun zum Vorwurf
gemacht , baß er dieselben Zu Frankfurt oder der Umgegend einem
llnbeEaunten gestohlen habe . W . will die Pantoffeln i » Frankfurt
auf dem Markte gekauft haben , ba er aber schon 42 mal bestraft
ist , so klingt bies sehr unglaubhaft . Unter Zubilliguna milbernber
Umstände wird der gewohnheitsmäßige Dieb zu 4 Monaten Ge -

fängnig Verurteilt .

Handel , Industrie , Erfindungen .

HK . Preisliste »» fiir das Ausland . Von wohlunter¬
richteter Seite ist schon ost barauf hingewiesm worben , baß bie
meisten deutschen Exportfirmen ( ihre fiir ' s Ausland beftimmtcu
Circulare unb Preisverzeichmffe in deutscher Sprache abzufaffeu und
mit deutschen Münz - , Maß - und Gewichts -Angaben zu versehen
pflegen . Neuerdings wird dies über bie nach Neu - Seeland versandte »
Circulare berichtet . Hierzu mich bemerkt werde » , daß derartige
Preisverzeichniffe im Allgemeine » wirkungslos sind , weil die Käufer
in Neu - Seeland fast durchweg der deutschen Sprache nicht mächtig
unb deshalb nicht in der Lage wären , auf deutsche Preisverzeichnisse
hin Bestellung «» aufzugcbe » ; üou Nutzen konnten sich nur solche
Preislisten erweisen , welche i » englischer Sprache und mit Angabe »
in englischem Münz - , Maß - und Gewichts - System versehen sind .
Wir machen daher auf den geringen Erfolg aufmerksam , welchen
die Verbreitung von (Katalogen , Preislisten k . in deutscher Sprache
in überseeische » Länder » , in welchen die englische Sprache vorherrscht ,
zu habe » pflegt .

Zetzle Drahtnachrichten .

( Depeschen - Bureau Herold .)
Krrlin , 1 . März . Tie Volksschulgesetz - Commission setzte die

Bcrathung fort bei 8 32 der Vorlage , lautend : Bestehe» in einer
Gemeinde mehrere Volksschulen , so können für die schulpflichtigen
Kinder von der Kreis - resp . Stadt - Schulbehörde nach Anhörung
der Schulvorstände , Schulbefuchsbczirke eingerichtet werden . Viel¬
fache AbärrderungS - Anträge lagen vor . Der Antrag Sriebberg
( uat .- lib .) , statt „ Kreis - Schulbehörde

"
, „ verstärkte Kreis -Schuivehörbe

"

zu fetze » , toirb angenommen , § 33 bis 35 mit unwesentlichen Ab¬

änderungen genehmigt , § 36 betreffs der Aufhebung des Schulgeldes
bei öffentlichen Volksschulen wird nach kürzer Debatte angenommen ,
ebenso § 37 lautend : I »» bürgerlichen Geuieiuden ioerben Schul¬
lasten wie Kosten von bet allgemeinen Cominnualverwaltung auf¬
gebracht . § 38 lauteub : In Gntsbezirken hat ber Besitzer des
Gutes bie Schullasten gleich beit Gemeinben zu tragen , wird ohne
Debatte angenommen . Der Beschluß über § 39 Absatz 1 , wird aus¬
gesetzt , Absatz 2 mit einem kleinen Amendement der Conservativen ,
Absatz 3 unverändert angenommen , ebenso § 40 .

Kerl »» , 1 . März . Die „ Boss . Ztg . " meldet aus Brüssel , die
russische Regierung nahm zur Ausrüstung der russischen Infanterie
das Repetirgewehr der Lütticher Waffenfabrikanten Nagant an .

Herlitt , 1 . März . Dem Bundesrathe ist ein Ueberemfommen
zwischen dem Deutschen Reiche und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika über den gegenseitige » Schutz der Urheberrechte vorge¬
legt worden . Dasselbe umfaßt 3 Artikel unb soll nach brei Wochen
vom Tage bes Austausches ber Ratificationen in Kraft treten und
nur auf die dann » och nicht veröffentlichten Werke Anwendung
finden . Das llebereinfommen bleibt in Wirksamkeit bis nach Ab¬
lauf von 3 Monaten nach erfolgter Kündigung .

Kerlln , 1 . Mär ^ Die „ Kreuzztg .
" meldet aus Tilsit , das

7 . ruisische Dragoner - Regiment , bisher in Nossieiiz , 5 Meilen von
ber Grenze ftationirt , würbe nach Jnrkmrg , 1 Meile von ber Grenze ,
verschoben .

Krüssel , 1 . März . Unter ber Führung des Artillerie - Lieute¬
nants Loeng entsendet die belgisch « Ankisclaverei - Gesellschast durch
Deutsch -Ostafrika die zweite Expedition , nach dem Tauganika -See .

( Depeschcn - Bureau Wolff .)
London , 1 . März . Aus Saint Jean ( Neufundland ) trifft die

Nachricht ein , daß von 200 durch Schneesturm überraschten Robbeu -

fischern 150 nicht zurückgekehrt sind . Man befürchtet , sie seien durch
die intensive Kälte umgekommeu . Es steh « fest , daß 13 davon er¬
froren sind . ______________

* Kerlirr , 1 . Mürz . Oberbürgermeister von Forckcnbcck ,
welcher einen mehrwöchigen Urlaub antreten wollte , um in Wies¬
baden eine Kur durchzumachen , hat denselben der letzten Vorgänge
in Berlin wegen vorläufig ausgcfchoben .

Die heittigr Abend - Airsgal »e wmfitSri 4 Setten .

unnöthig erklären — wir fänden doch nicht den Muth da¬

zu , denn wieder bitten sanfte Kinderaugen uns nm Nach¬

sicht , sie erinnern uns , daß auch das finanzielle Ergebniß
des Büchleins für sie bestimmt ist , für die armen , kleinen

Schützlinge des „ Lumpen " - Comitss . Und nicht einmal den

Spott darüber lassen sie uns aufkommen , daß in besagter
Monographie die leitenden „ Lumpen " ihre Bildnisse nebst cmer »

lennungsvoller Einbegleitnng den Zeitgenossen darbieten .
Was würde man um kindlicher Fürsprache Willen nicht ver¬

geben ! Ein eigenartiges Gewächs des Wiener Carnevals -

bodeus ist dieser „ Lumpen " - Bc »ll sicherlich gewesen — eine

jener echt Wienerischen Veranstaltungen , bei welchen die

Wohlthätigkeit , und zwar die möglichst ausgiebige , wirksam
am Entschuldigung bittet für einen Scherz von der derbsten
und grobkörnigsten Gattnng . Ja sogar die erwähnte Mono¬

graphie wird auch den Nichtwiener lebhaft interessircn , weil

sie Einblick gewährt in ein Stück Wienerthum , das im Ver¬

schwinden begriffen ist — jenes Wienerthnrn , das , von tiefer
Wehmnth über des Nächsten Noth und Elend erfaßt und

auch bereit zu werkihätiger Hilfe , es sich doch nicht nehmen
läßt , laut aufjauchzend einen Purzelbaum zu machen . . .
Der „ Lumpen " - Ball also gehört zu den Todten — seine
Veranstalter wollen ihn durch etwas ganz Neues zu Gunsten
ihrer Schützlinge ersetzen — und , wie ich schon erwähnt
habe , manch

' andere Emanation des Wiener Faschings theilt
bereits sein Schicksal oder geht langsam aber sicheren
Schrittes dem Grabe entgegen . Der Geschmack einer groß¬
städtischen, den mannigfachsten Strömungen ausgesetzten
Bevölkerung bleibt nicht immer der gleiche ; er zertrümmert
heute die . Jdola von gestern , und was er heute anbietet ,
wird ihm schon morgen lächerlich erscheinen . Um einmal
eklatant zu erfahren , welche Wandlung das hiesige Publikum
in künstlerischen Dingen durchgemacht hat , braucht mau nur
ein Theater zu besuchen , wenn — wie dies jüngst der Fall
war — eine Offenbach

' sche Operette gegeben wird .

Eine unserer Vorstadlbühnen , das Carltheater , brachte
neulich „ Orpheus in der Unterwelt "

, eine jener Offen -

bachiaden , die vor etwa fünfundzwanzig Jahren
ganz Wien den Kopf verdreht hatten . Auf Schritt
und Tritt , wo man ging und stand , bekam man ein paar
Takte ans dieser Operette zu hören — gesungen , gesummt ,
gepfiffen , geleiert . Der Text , eine parodistische Darstellung
der Olympbewohner , erregte Helles Entzücken . Die kecke Art ,
die Götter aufzufassen und darzustellen , lief Stürme von

Heiterkeit wach , einzelne Witzworte flogen von Mund zu
Mund , und da uranfänglich Nestroy , der maßlos satirische
Schriftsteller und Schauspieler , den Jupiter gab , erschien
dieser Offenbach ' sche Olymp in einer unerbittlich scharfen ,
etwas cynischen Beleuchtung . Wir lachten auf Kosten der

Mythologie , und wenn wir besonders boshaft gelaunt waren ,
dachten wir an das oberste olympische Ehepaar , wie es in
den Wolken sitzt , Juno es sich allzu bequem macht und

Jupiter ärgerlich ausruft : „ Nehmt ' s mir den Juno weg ! "

Wie anders wirkt das heute auf uns ein ! Unser Gaumen

ist durch gepfefferte Kost zu arg verwöhnt , als daß wir für
solche Scherze der Librettisten mehr als ein flüchtiges
Lächeln hätten , und Offenbach ist seither von so vielen

Musikern nachgeahmt worden , daß heute er selber uns ein

Nachahmer dünkt , nnd wir kann » begreifen , daß er ehedem
als ein neuer Rattenfänger von Hameln Europa durchzog .
Victor Hugo sprach bei » Rath aus : Die Idee »» und die

Frauen , die man mit zwanzig Jahren geliebt , solle man

später nicht wiedersehen . Aehnliches ließe sich mit Bezug
auf Kunstwerke sagen , namentlich wenn diese nicht für die

Ewigkeit , sondern im Dienste einet Mode gemacht sind .

UebrigcnS ließe sich das Kapitel von der Geschmacksverände -

rung der Wiener gar ausführlich behandeln . Wer sich da¬

rauf einließe , der müßte unter Anderem erwähnen , daß zur
Zeit von Offenbach ' s größten Wiener Erfolgen auch das

einaktige Lnstspiel eine siegreiche Herrschaft führte . Heute

ist der Einakter eine gefallene Größe . Bietet er

Feinheiten des Dialogs , so hat das Anditorinm längst
nicht mehr die Geduld unb bie Gewohnheit , auf¬
merksam hinzuhören . Man will die Handlung und die

Characteriftik in möglichst großen Portionen , man

ist gegen das Anmuthige und Geistreiche voreingenommen ,
und wie das Publikum sich nicht mehr gestimmt fühlt , das

einaktige Stück zu genießen , so vermögen unsere Bühnen¬
künstler kaum mehr , es zu spielen . Ein begabter Dra¬

matiker , der heute einem Wiener Theaterdircctor ein Stück

in blos einem Aufzuge überreicht , hat Aussicht , es aufge¬
führt zu sehen , aber nur aus rein menschlichem Mftleide

mit einem verirrten armen Teufel .

Ich conftalire das , ohne es ändern zu können , unb

vielleicht thue ich besser baran , nicht bas Unabänderliche zu

beklagen , sondern lieber die Erscheinungen des Tages zu

registrireu . Lassen Sie sich also erzählen , daß int Burg¬
theater Gerhard Hauptrnann

' s „ College Crampton " der

bereits stattlich angewachseuen Hauptmann - Gemeinde viel

Beifall abgerungen hat , obwohl die Dichtung kein ge¬

schlossenes Drama , sondern nur eine Characterstudie ist .

Im Deutschen Volkstheater wurde der Versuch gewagt ,
Grabbe ' s „ Herzog Theodor von Gothland " auszugraben .

Er ist mißglückt . Aus Achtung vor einem literarhistorischen
Namen läßt das Theaterpublikum sich kein Stück auf¬
drängen , das nicht an und für sich lebensfähig ist . Die

JnsceuirungvonGrabbe ' s mordreicher Tragödie war esne
kobenswerthe That — praktisch blieb sie ohne Stutzen . Nach
der ersten Vorstellung sagte der einflußreichste SBtener

Kritiker ganz ernsthaft : „ Ra , es war nicht die letzte Vor »

stellung .
" — „ „ Wieso ? " " — „ Die vorletzte .

" Es war

nämlich eine zweite Aufführung angesetzt , sie ging wirklich
von Statten , und mit ihr war die Herrlichkeit der Wieder¬

erweckung Grabbe ' s zu Ende . —

( Schknß folgt .)
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Mk . 3 —Paar

1 . 25 .

Neu ! Normal - Pincenez . Neu !
2 . — .3349Niederlage bei 5,

Otto Baumbach
, Tännnsstratze 10 .

3 . - .

Wo Thomas
, Webergasse 6

Dlle Drucksachen
fertigt in einfacher wie eleganter Ausstattung die

Z . Sehellenberg
’ sefte Zfof - Zuehdruekerei

,

Wiesbaden , Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

3906

Umarbeitung schlecht passender Gebisse
rasch und billig . 2276

Kirchgasse 35 (neben dem Nonnenhof ) .

Mnnsaioat !

Geld ar - ■

Emil Zech und Frau .

Btrantw - rüich für die Nedaction ; W . Schallte o - m Brüh '
z . sür den Anzeigenthcil : C . Nötherdt . Notationsvresfcn - Druck und Verlag der L . SLclleubtrg

' schen Höf -Buchdruckerei in WieMde » .

von
von

»

2 . — .

2 . 25 .

2 .—

Die grosse Bumsvallera ist an

den Westpool verbannt !

34 . Kirchgasse 34 ,

I . Stock .

«Jean Berthold
,

für Ausstattungen :

in Cretonne , Madapolam ,

Leinen und Halb - Leinen ,
82 Cmtr . und Betttuchbreite .

Handtücher , Gebild ,

Bettbarchent ,

Matratzendrill ,

Vorhangstoffe
etc .

wünscht die Bekanntschaft feiner Damen oder Herren zu machen ,
um in ihrer freien Zeit sich in ihrer Muttersprache zu unterhalten .
Anonym nicht berücksichtigt . Antwort bis Samstag , den 5 . d . M . ,
unter Chiffre . J arlotia 801 “ an den Tagbl .- Verlag erbeten ,

Die Vieior ’ fd ; c Kunstanstalt in Wiesbaden lieferte dem

hiesigen Gesangverein . . Eintracht *1 im Juli d . I . eine neue
Vereinssahnc . Dieselbe ist nicht nur geschmackvoll und dauerhaft
ausgeführt , sondern auch sehr preiswürdig . Wir können die ge¬
nannte Anstalt deswegen allen Vereinen bestens empfehlen . Nieder -

Oberseelbach , den 3 . August 1890 . Der Vorstand des Gesangvereins
„ Eintracht “ , tiriebling , Dirigent . Christ , Präsident . 3901

Eleganter Btlas -Domino zu verl . Platterstraßc 10 . 3814

/ Erstes Special - 7

Reste - Geschäft
,

Den Wohlthätigkeits - Sammlungen des „ Tagblatt -
Verlags " stossen noch zu : a . Für die arme Fran in Dotzheim

rl . B . V . 1 Mk ., Ungenannt 3 Mk ., Ungenannt 3 Mk . Jin
.(Tilgen bisher zu a . 15 Mk ., zu b . Mk . 180 .50 , zu c . Mk . 51 .50 *

Das wirksamste Mittel
gegen Husten , Heiserkeit re . nach einem altbewährten Recepte
ist der Zwiebtl - Brustsyrup von Apotheker w . i ’ iiaum .
Die Flasche ä 85 Pf . nur in den Apotheken zu haben . In
Wiesbaden bei Apotheker Hellt .

j . Zweck . 1 » . lagernd
( II . 1699 ) 366

ui allen Großen , Waschklammerii , (erniier , yoizvaoewannen sur
Kinder , Haarsieben , Hack - und Schneidebretter , Fleischteller re .
embfiebtt als aal » besonders billig 21956

Die Verlobung unserer Tochter

Gertrud

mit Herrn Ingenieur Eduard Engelmann
— aus Wien

"
beehren wir uns statt besonderer Meldung ergebenst
anzuzeigen .

Tuche , Buckskins und Kammgarne für Knaben - und

Herren - Anzüge 3891

ati staunend billigen Preisen .

Verloren
am Sonntag Abend ein Granatkamm Lfour - Faffung iin Theater
II . Rang rechts , letzte Loge , oder Flur . Abzugeben gegen Belohnung
Adclhaidstraße 77 , Part . r .

Verloren
ein filberuer Theelöffcl am Freitag , den 26 . Februar ,
ans dem Weg na « , Biebrich . Gegen Belohnung ab -

zngeben im Tagbl . Verlag . 3924

100,60 « Mk .

znr 1 . Stelle ( 60 • / . der Taxe ) auszuleihen .
Fritz Jetdels . Schlichterstraf ',e 15 , 1

Sprechzeit 8 — 10 « nd 2 — 4 Ilhr .

Extra gute Qualitäten Handschuhe
zu ausserordentlich billigen Preisen .

in allen Sorten , sowohl in Waggons wie in einzelnen
Fuhren , empfehlen billigst 21900

Ph . Hr . Momberger Söhne ,

Adolphsallee 40 , Nerostr . 25 , Kapellenstr . 18 .

» n

Verloren am Abeild des 20 . Februar ans

einem Armband eine ans G Diamanten be¬

stehende Rosette in der Billa Knoop o . ans den »

Wege ins Nerothal . Abzugebe » Nerothal 1 .

» , ,

Zwei gut moblirtc Zimmer au Kurgäste zu vcrmieltzeu
Taunusstraßc 8 , 2 . St ._______________

gjSSeymer61 , beste Starke der Welt .

Ferner

garantirt ächt t2iegenleder - BEandschuhe für Damen , 4 - knöpfig ,

prachtvoller Sitz ............. ; . .

Cxlace - Mandschuhe für Damen , 4 - knöpfig , gute elegante Waare . . . .

Iki ’ by - IIaiidschuhe mit breiten Raupen , sehr haltbare schöne Qualität . .

Schwedische Handschuhe , 4 - knöpfig , elegante feine Qualität . . . .

Waschbare Wildleder - Handschuhe für Damen , 6 - knöpfig , Ersatz

für schwedische Handschuhe , spottbillig ........

€ rlac6 - Herren - Handschuhe mit Patent - Verschluss und breiten Raupen ,

tadelloser Sitz , neue Qualität ....... . . . .

Herby - Herren - Handsehuhe mit Patent - Verschluss , prachtvolle neue

Qualität , eleganter Sitz ..............

Frau H . i Mk ., b . für die Wiltwc Hämmcrer in Hahn
Frau N . 2 Mk ., Frau H . 2 Mk . Uiigcnanut 3 Mk ., c . für die

Familie in Eisenbach von M . P . 1 Mk . 50 Pf ., Frau N . 2 Mk .,

Kinder - Mäntel
,

I
reizende Neuheiten in grosser Auswahl . I

Louis RoseiatEial ,

30 . Kirchgasse 30 , im Neubau Blumenthal .
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Mildeste Seife
Honig -

überaus mild u . sehr aromatisch , empfiehlt in Packeten ( enth .
3 St .) 50 Pf . : <» erniania - l > rog . , Marktstrasse 23 , W illy
Graefe , Langgasse 50 u . E . Mölius , Taunusstr . 25 . 23121

Privaten ,
Hotels ,

Cafes etc .

empf . Bischos -Essenz zur schnellen Bereitung von Glühwein und
Cardinal pr . Fl . 70 Pf . u . 3 Mk . , Punsch -Esse « , ( aus Fruchtsaft )

per Fl . 3 Mk . u . Mk . 1 .60 , Maiwein - Extrakt per Fl . 45 Pf .
Sämmtliche Essenzen garantirt rein ohne künstliche Zusätze .
Zu beziehen durch Otto Siebert . Wiesbaden , Marktstraste .

pj 11 i ( Centrifugensahne ) per ‘/i

w ' Zill I el ft 61 Eg 11 a Ltr . 60 Pf ., fertig geschl .,
iXrlllH Ulli * mit Zucker und Vanille in
kl ! | | | ß | 25 ^ 1111111 - Glasschalen 80 Pf ., sauere
M vHltU & bMWUHV Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne

CJ 40 Pf ., stets vorräthig .
Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237

E . Bargstedt , Faulbrunucustraße 7 .

X
in :

F schwarze

Cachemire ,
reine Wolle , doppeltbr . ,

p . Mtr . v . 70 Pf . aufwärts ,

creme und weisse

Cachemire , reine Wolle ,

per Meter von Mk . 1 . — aufwärts ,

schwarze und weisse

gemusterte Kleiderstoffe

C J in allen Preislagen

I Farbige Fantasie - Kleiderstoffe ,

halbwollene , doppeltbr . , per Mtr . von 60 Pf . aufwärts ,

reine Wolle , doppeltbr . , per Mtr . von 80 Pf . aufwärts .

Frühjahrs - und Sommer - Kleiderstoffe ,

Hur neueste Sachen der Saison in allen Preislagen .

Clne orau getigerte Katze
entlaufen . Gegen gute Belohnung abzugeben im Tagbl .-Verlag .

Angcmeldet bei Königs . Pslisei - Direetion .
Verloren : 1 Trauring , 1 Portemonnaie mit Inhalt , 1 Brache ,

1 Muff , 1 Elfenbeinfächer , 1 Tuch , 1 Damenzwicker , 1 Nadelknopf ,
bestehend aus 6 Diamanten , 1 Münze , 1 Siegelring , goldenes Kreuz ,
Karte für Jnvaliditäts - 2t . Versicherung , 1 Pelzkragen , 1 Kinder¬
schuh , 1 Kinder - Mantelkragen , 3 Schlüssel ; Gcfnttdenr 1 Tuch ,
1 Haarpfeil , 1 Denkmünze , 1 Armband , 1 Ring , 1 Portemonnaie mi *

Inhalt , 1 Damenuhr , 2 Damen - Stoffärmel , 1 Sparkassenbuch , IHunde -

manlkorb , 18 Säcke . Entlaufe » : 1 Hund . Zugelaufen : 1 Hund .

Eine Französin

simmi - Artikel .

Sämmtl . Paris . Tpccialitäte » für Herren u .
Dame » vers . ( « usiuv <- ra t . Leipzig » Brühl .
Ausf . illustr . Preisliste g . 20 Pf . in verschl . Couv .

hiermit die ergebene Anzeige , daß ich das Fcilenyauer -

Geschüst meines verstorbenen Mannes in unveränderter Weise
weiter führen werde und bitte , das demselben in so reichen ! Maaße
bewiesene Vertrauen auch mir bewahren zu wollen . /

Hochachtungsvoll

Frau Mein rieh Fries , Wwe . ,
Biebrich -Mosbach , den 22 . Februar 1892

Unter Bezugnahme auf die Stelle in hem Bericht über den

außerordentlichen Städtctag für Hessen -Nassau _iu No . 100 dieses
Blattes , betreff . : , ,Firniiaber *s Buch über Simultan

schulen "
, zeigen wir an , daß wir , um der Sache zu dienen , den

Preis des Buches auf Mk . 3 — ermäßigt haben .
Wiesbaden , den 1 . März 1892 .

Die Verlagshandl . C . Si . Hunie ' s Xf » Br . Jacoby .

Gartenhäuser , Spaliere , Geländer u . dgl . fertigt bill . au
I, . Belms , Hellmundstraßc 43 . 3076

Drei gut erhaltene FraärcSc mit Weste billig zu
verlausen Stömerberg 7 , Frontspitze r .

Zeitungs - Makulatur i
'
mTagbl .

^
- Verl

'
.

Atelier für künstliche Zähne etc
.

von 1 bis

14 Meter
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